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 V
O

R
W

O
R

T
 D

E
S

 G
E

S
C

H
Ä

F
T

S
F

Ü
H

R
E

R
S

 

D
as Jahr 2016 w

ar w
iederum

 sehr ereignisreich, und die N
ahrungsm

ittelindustrie hatte einige 
H

ürden zu nehm
en. D

as tat sie indessen auch erfolgreich: S
o w

urde beispielsw
eise die Initia-

tive der Jungsozialisten "K
eine S

pekulation m
it N

ahrungsm
itteln" an der U

rne verw
orfen, 

ebenso die Initiative zur G
rünen W

irtschaft. B
eide hätten in einer w

irtschaftlich ohnehin schon 
genug herausfordernden Z

eit zu noch m
ehr B

ürokratie und K
ontrollaufw

and geführt. D
avor 

bleiben w
ir nun w

enigstens in dieser H
insicht verschont, kom

m
en 2017 doch schon genü-

gend neue C
hallenges auf uns zu. 

A
uf den 1. Januar 2017 ist die S

w
issness-V

orlage in K
raft getreten. D

as revidierte M
arken-

schutzgesetz und seine U
m

setzungsverordnungen zur H
erkunftsbezeichnung S

chw
eiz für 

Lebensm
ittel gelten seit einigen W

ochen für uns alle – rund zehn Jahre nach V
eröffentli-

chung des ersten V
orentw

urfs des B
undesrats. M

an darf gespannt sein, w
ie die U

m
setzung 

der V
orlage vollzogen w

ird! E
inige B

egehren um
 G

ew
ährung einer A

usnahm
e w

urden einge-
reicht und gutgeheissen, viele P

roblem
e sind aber noch nicht gelöst, u.a. das V

erhältnis 
"S

w
issness-G

esetz" gegenüber dem
 lebensm

ittelrechtlichen T
äuschungsverbot. A

uch die 
B

ekäm
pfung von M

arkeneintragungen im
 A

usland, die zu U
nrecht einen H

inw
eis auf die 

S
chw

eiz m
achen, ist nicht klar geregelt, ist doch das Institut für G

eistiges E
igentum

 als 
S

chöpfer der S
w

issness-V
orlage zugleich auch H

üter des G
esetzes und hat versprochen, es 

durchzusetzen – bei Interventionen im
 A

usland allerdings übt m
an sich in vornehm

er Z
urück-

haltung.  

W
eiter steht im

 Jahr 2017 die U
m

setzung des W
T

O
-B

eschlusses zum
 A

usfuhrw
ettbew

erb 
an. D

ie 10. W
T

O
-M

inisterkonferenz hatte E
nde 2015 beschlossen, S

ystem
e w

ie dasjenige 
der schw

eizerischen A
usfuhrbeiträge für landw

irtschaftliche V
erarbeitungsprodukte, also das 

sog. S
choggigesetz, bis spätestens E

nde 2020 w
eltw

eit abschaffen zu lassen. D
er B

undesrat 
w

ill einen E
rsatzm

echanism
us schon w

eit vor dieser F
rist in K

raft setzen. E
r hat dazu eine 

V
ernehm

lassung unter den interessierten K
reisen durchgeführt. D

erzeit läuft deren A
usw

er-
tung. 

A
uch ein neues S

chw
eizer Lebensm

ittelrecht tritt am
 1. M

ai 2017 in K
raft, nachdem

 der B
un-

desrat das unter dem
 N

am
en "LA

R
G

O
" bekannt gew

ordene V
erordnungspaket zur T

otalrevi-
sion des Lebensm

ittelrechts am
 16. D

ezem
ber 2016 verabschiedet hat. D

as neue R
echt soll 

insbesondere die T
ransparenz erhöhen, die B

evölkerung besser vor gesundheitlichen R
isi-

ken und T
äuschung schützen sow

ie den H
andel vereinfachen. D

ie w
eitgehende Ü

bernahm
e 

von E
U

-R
echt w

ird sicherlich zu V
orteilen bei der grenzüberschreitenden V

erm
arktung von 

N
ahrungsm

itteln führen, einfacher und übersichtlicher dürften das R
echt und dessen E

ntste-
hung dem

gegenüber nicht w
erden.  

D
es W

eiteren sind bereits m
ehrere V

olksinitiativen hängig, die den B
ereich der N

ahrungsm
it-

telindustrie betreffen und dieses Jahr oder im
 Jahre 2018 zur A

bstim
m

ung gelangen dürften. 
Z

w
ar ist die E

rnährungssicherheitsinitiative des B
auernverbandes zugunsten des direkten 

G
egenentw

urfs des S
tänderats zurückgezogen w

orden. W
as dieser bei einer zu erw

artenden 
A

nnahm
e durch das V

olk am
 24. S

eptem
ber 2017 aber bringt, ist nicht unum

stritten oder 
zum

indest unklar. 
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 W
eitere V

olksbegehren w
ie die E

rnährungssouveränitätsinitiative von U
niterre, die F

air-F
ood-

Initiative der G
rünen P

artei oder die H
ornkuhinitiative stehen ebenfalls zur D

iskussion. D
as 

P
arlam

ent w
ird diese aber erst noch beraten. 

U
nser V

erband w
ird sich über die fial im

 Laufe dieses Jahres zielführend dazu einbringen 
und die Interessen der S

chw
eizer N

ahrungsm
ittelindustrie zu w

ahren w
issen. D

azu w
ird uns 

auch die neu geschaffene P
ublic A

ffairs K
om

m
ission helfen, die bereits getagt hat und ge-

genw
ärtig dam

it beschäftigt ist, eine A
uslegeordnung der relevanten und drängenden T

he-
m

en zu erstellen, denen sich die fial und die K
om

m
ission selber w

idm
en w

ollen. 

S
o dürfte uns allen auch 2017 nicht langw

eilig w
erden. F

ür Ihr E
ngagem

ent zu G
unsten des 

V
erbandes und der gesam

ten N
ahrungsm

ittelindustrie sei Ihnen an dieser S
telle ein grosser 

D
ank ausgesprochen! S

ie nehm
en aktiv an D

ebatten teil, prägen durch Ihren E
insatz unser 

unm
ittelbares Lebensum

feld und schaffen auch für diejenigen M
arktteilnehm

er, die für derar-
tige A

ktivitäten w
eder Z

eit noch G
eld aufbringen w

ollen oder können, die w
ichtigen w

irt-
schaftlichen R

ahm
enbedingungen, ohne die eine T

ätigkeit in der S
chw

eiz nur schw
er m

ög-
lich w

äre. E
rst Ihre B

ereitschaft, sich einzubringen, schafft überhaupt die M
öglichkeit, dass 

w
ir seitens der G

eschäftsstelle uns für S
ie einsetzen können. F

ür diese tolle Z
usam

m
enarbeit 

bedanken w
ir uns sehr herzlich! 

 S
w

iss C
o

n
ven

ien
ce F

o
o

d
 A

sso
ciatio

n
 (S

C
F

A
) 

D
er G

eschäftsführer: 

 D
r. U

rs R
einhard 
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 1. T
E

IL
: 

V
E

R
B

A
N

D
S

O
R

G
A

N
E

 

1. 
M

IT
G

L
IE

D
E

R
V

E
R

S
A

M
M

L
U

N
G

E
N

 

T
erm

ine: 
21. Juni 2016, ordentliche Jahresversam

m
lung, frigem

o A
G

, C
ressier 

 
29. N

ovem
ber 2016, M

itgliederversam
m

lung, Z
ürich 

D
ie ordentliche Jahresversam

m
lung 2016 vom

 21. Juni 2016 fand bei der frigem
o A

G
 in C

res-
sier statt. N

ebst den üblichen statutarischen G
eschäften befasste sie sich m

it aktuellen T
hem

en 
aus W

irtschaft und P
olitik sow

ie m
it der S

trukturdiskussion der fial. A
usserdem

 w
ählte sie ein-

stim
m

ig H
errn S

acha G
erber, C

F
O

 H
ero A

G
, zum

 N
achfolger von H

errn R
ichard W

erder, vor-
m

als C
E

O
 H

ero S
chw

eiz, der die H
ero A

G
 und die S

C
F

A
 per E

nde M
ail verlassen hatte. D

as 
H

ighlight w
ar die interessante B

etriebsbesichtigung vor O
rt. 

D
ie M

itgliederversam
m

lung vom
 29. N

ovem
ber 2016 im

 R
estaurant au P

rem
ier in Z

ürich be-
schäftigte sich m

it aktuellen T
hem

en aus der W
irtschaftspolitik, besprach die P

reisverhandlun-
gen 2016 und nahm

 K
enntnis von der S

trukturdiskussion innerhalb der fial. D
anach referierte 

H
err D

r. P
eter B

raun, C
E

O
 S

w
iss F

ood R
esearch, über das bedeutsam

e T
hem

a Innovation. 

2. 
V

O
R

S
T

A
N

D
 

T
erm

ine: 
12. M

ai 2016, V
orstandssitzung, Z

ürich 

 
25. O

ktober 2016, V
orstandssitzung, Z

ürich 

Z
usam

m
ensetzung (A

m
tsperiode 2014 - 2018): 

P
räsident: 

 
U

rs F
euz, frigem

o A
G

, C
ressier 

V
izepräsident: vakant 

M
itglieder: 

 
D

r. U
lrich F

reund, H
ilcona A

G
, S

chaan 
 

 
S

acha G
erber, H

ero A
G

, Lenzburg (ab Juni) 
 

 
R

oger H
arlacher, Z

w
eifel P

om
y-C

hips A
G

, S
preitenbach 

 
O

tm
ar H

ofer, B
ischofszell N

ahrungsm
ittel A

G
, B

ischofszell 
 

M
ichel N

ick, P
astinella O

rior M
enu A

G
, O

berentfelden 
 

Jouni P
alokangas, N

estlé S
uisse S

A
, D

ivision T
K

P
, B

usiness U
nit F

risco F
indus, 

 
R

orschach (bis O
ktober) 

 
R

ichard W
erder, H

ero A
G

, Lenzburg (V
izepräsident) (bis E

nd
e M

a
i) 

 
M

arco Z
anchi, F

roneri S
w

itzerland S
.A

. (ab O
ktober) 

A
n der S

itzung vom
 12. M

ai 2016 w
urde die V

orbereitung der Jahresversam
m

lung bei der fri-
gem

o A
G

 in C
ressier besprochen. W

eiter standen T
hem

en w
ie das S

choggigesetz, die S
w

iss-
nessvorlage sow

ie die S
enkung/A

bschaffung von Z
öllen auf ausgew

ählten P
rodukten auf der 

T
raktandenliste  

S
chw

erpunktthem
en der S

itzung vom
 25. O

ktober 2016 bildeten die R
ohstoffbeschaffung und 

P
reise, die W

irtschaftspolitik, insbesondere die S
w

issness-V
orlage und das P

rojekt "G
rüne 

W
irtschaft". W

eiter w
urden verbandliche T

hem
en w

ie zum
 B

eispiel der V
erkauf der Liegen-

schaft der sw
isslégum

es in F
rauenfeld behandelt.  
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 3. 
G

E
S

C
H

Ä
F

T
S

S
T

E
L

L
E

 

F
ür die B

elange der S
C

F
A

 w
aren im

 Jahr 2016 zuständig: 

- 
G

eschäftsführung: 
D

r. U
rs R

einhard  

- 
S

ekretariat/S
tatistiken: 

F
ranziska H

ofer 

- 
B

uchhaltung: 
E

lvira W
interfeld 

4. 
F

A
C

H
G

R
U

P
P

E
N

 U
N

D
 T

E
C

H
N

IS
C

H
E

 K
O

M
M

IS
S

IO
N

 

4.1. 
F

ach
g

ru
p

p
e K

arto
ffelvered

elu
n

g
 

T
erm

ine: 
15. Januar (O

lten), 19. F
ebruar (O

lten), 20. A
pril (B

ern), 30. A
ugust (A

renenberg) 
und 4. N

ovem
ber 2016 (O

lten) 

Z
usam

m
ensetzung: 

-  B
ischofszell N

ahrungsm
ittel A

G
, B

ischofszell 
P

eter Lenggenhager (bis M
ärz) 

 
D

r. O
livier K

äser (ab M
ärz) 

-  frigem
o A

G
, C

ressier 
 

Jürg H
abegger 

-  H
ilcona A

grar A
G

, S
chaan 

 
F

redy K
aufm

ann 

-  K
adi A

G
, Langenthal 

 
H

ans-P
eter W

yss 

-  Z
w

eifel P
om

y-C
hips A

G
, S

preitenbach 
 

E
rnst W

ullschleger (V
orsitz) 

D
ie M

itglieder der F
achgruppe vertreten die S

C
F

A
 in den verschiedenen G

rem
ien der B

ran-
chenorganisation sw

isspatat (V
erw

altung, A
rbeitsgruppen 'A

nbau und Q
ualität' (A

G
A

), 'M
arkt' 

(A
G

M
), 'S

ortenprüfung' (A
G

S
) und 'Inform

ation' (A
G

I)). D
er G

eschäftsführer hat sein P
räsidium

 
der A

G
M

 abgegeben und am
tet seit N

ovem
ber als P

räsident der sw
isspatat. 

D
ie P

reisverhandlungen für V
eredelungskartoffeln für das Jahr 2016 verliefen äusserst harzig 

und konnten erst im
 S

om
m

er abgeschlossen w
erden, w

obei eine E
rhöhung des m

ittleren P
reis-

bandes um
 50 R

appen unum
gänglich w

ar. D
iese B

änder w
urden dann aber auch für 2017 bei-

behalten, w
as bereits im

 N
ovem

ber des B
erichtsjahres verm

eldet w
erden konnte. D

as brachte 
R

uhe in die B
ranche und schaffte Z

eit, um
 andere dringende T

hem
en in R

uhe zu besprechen. 

4.2. 
F

ach
g

ru
p

p
e V

erarb
eitu

n
g

sg
em

ü
se (A

n
b

au
ko

m
m

issio
n

) 

T
erm

ine: 
10. M

ärz, 8. S
eptem

ber,  4. N
ovem

ber und 14. N
ovem

ber 2016 (O
lten) 

Z
usam

m
ensetzung: 

-  B
ischofszell N

ahrungsm
ittel A

G
, B

ischofszell  
P

eter Lenggenhager (bis M
ärz) 

 
D

r. O
livier K

äser (ab M
ärz) 

-  L. D
itzler A

G
, M

öhlin  
D

aniel O
berli / M

arkus W
ild 

-  frigem
o A

G
, M

ellingen  
C

hristian B
ühr 

-  H
ilcona A

grar A
G

, S
chaan  

F
redy K

aufm
ann (V

orsitz) 

D
ie A

nbaukom
m

ission führte im
 B

erichtsjahr w
iederum

 zw
ei ordentliche S

itzungen durch. D
is-

kutiert w
urde über die H

erausforderungen bei den Im
portanträgen für V

erarbeitungsgem
üse, 

über die A
bschaffung des A

rt. 10 B
st. a der V

E
A

G
O

G
, die P

roblem
atik bei gebeiztem

 S
aatgut 
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 und den M
aikäferbesatz am

 E
rntegut 2016. Z

udem
 w

urden die P
reisverhandlungen für den A

n-
bau des F

olgejahres m
it dem

 V
S

G
P

 vorbereitet. 

D
ie P

reisverhandlungen zum
 V

erarbeitungsgem
üse konnten 2016 grundsätzlich an der S

itzung 
vom

 14. N
ovem

ber 2016 in O
lten abgeschlossen w

erden, bei den E
rbsen brauchte es dazu 

indes eine kurze V
ertagung des E

ntscheides, der anschließ
end schriftlich gefasst w

urde. D
ie 

P
arteien einigten sich auf eine N

ullrunde über alle K
ulturen inkl. B

io, einzig bei den B
io-E

rbsen 
w

urde eine lineare E
rhöhung um

 2%
 beschlossen. 

4.3. 
T

ech
n

isch
e K

o
m

m
issio

n
 

T
erm

ine: 
19. M

ärz (O
lten) und 8. N

ovem
ber (O

lten) 

Z
usam

m
ensetzung: (S

tand M
ai 2016) 

-  B
ischofszell N

ahrungsm
ittel A

G
, B

ischofszell  
A

ndreas P
feiffer 

-  bofrost* V
ertriebs A

G
, F

reienbach  
R

eto G
rob / K

ristina S
chum

ann 
-  L. D

itzler A
G

, M
öhlin  

E
dith B

abin 
-  F

redag A
G

, R
oot  

M
athias Lang 

-  frigem
o A

G
, C

ressier  
U

rs V
ollm

er (V
orsitz) 

-  F
roneri S

w
izterland S

.A
., B

ursins 
T

anja Landrove 
-  F

rutarom
 S

w
itzerland Ltd., R

einach 
N

athalie G
üngerich 

-  G
um

a A
G

, B
ilten 

R
egula K

üm
in 

-  H
ero A

G
, Lenzburg 

C
laudia G

lück  
-  H

ilcona A
G

, S
chaan  

P
aul M

argadant 
-  K

adi A
G

, Langenthal  
M

onika S
chm

idle 
-  M

c D
onald's R

estaurants S
uisse S

A
, C

rissier  
C

lém
entine P

iller 
-  O

spelt F
ood A

G
, S

argans  
S

ven S
chubert 

-  O
rior M

enu A
G

, R
oot 

K
ai S

antschi 
-  P

roV
erda A

G
, R

ebstein 
F

abian T
obler 

-  R
eitzel (S

uisse) S
A

, A
igle 

C
arole Jerjen / E

stelle C
abrol 

-  S
hinsen A

G
, Z

ürich 
Jürgen A

uerbach 
 

-  Z
w

eifel P
om

y-C
hips A

G
, S

preitenbach  
M

arco B
lum

enthal 

W
ie m

ittlerw
eile üblich, hielt die T

echnische K
om

m
ission (T

K
) der S

C
F

A
 ihre beiden S

itzungen 
gem

einsam
 m

it der T
K

 des V
erbandes G

lacesuisse ab. D
ie V

erantw
ortung für die K

om
m

ission 
hatte w

iederum
 F

rau D
r. K

arola K
rell, R

echtsanw
ältin und E

xpertin im
 B

ereich des schw
eizeri-

schen und europäischen Lebensm
ittelrechts, inne. Z

usam
m

en m
it den M

itgliedern der entspre-
chenden K

om
m

ission der G
lacesuisse w

urden diverse technische und kom
plexe F

ragestellun-
gen erörtert, insbesondere solche des D

eklarationsrechts, und E
influss genom

m
en auf das G

e-
setzgebungsprojekt LA

R
G

O
.  

D
er P

räsident der T
echnischen K

om
m

ission w
ar im

 B
erichtsjahr w

iederum
 H

err U
rs V

ollm
er von 

der frigem
o ag. Ihm

 gebührt D
ank für die stets hervorragende V

orbereitung und Leitung der 
S

itzungen. 



 6 

 5. 
E

X
T

E
R

N
E

 M
IT

G
L

IE
D

S
C

H
A

F
T

E
N

 

5.1. 
fial - F

ö
d

eratio
n

 d
er S

ch
w

eiz. N
ah

ru
n

g
sm

ittel-In
d

u
strien

 

U
nser V

erband ist als einer von 16 B
ranchenverbänden der fial als D

achverband der schw
eize-

rischen N
ahrungsm

ittel-Industrie angeschlossen. D
er V

orstand der fial setzt sich aus den P
räsi-

denten der 16 B
ranchenverbände zusam

m
en. D

ie P
räsidentin der fial ist F

rau N
ationalrätin Isa-

belle M
oret (F

D
P

/V
D

). G
egenw

ärtig hat die fial drei C
o-G

eschäftsführer, die den V
erband im

 
M

ilizsystem
 betreuen und sich dabei eng m

it den von ihnen geführten B
ranchenverbänden aus-

tauschen. 

D
ie fial ist in denjenigen B

ereichen tätig, die ihr die B
ranchenverbände zuw

eisen. D
ie K

ernge-
biete sind dabei die A

grar- und W
irtschaftspolitik, das Lebensm

ittelrecht, die B
ereiche Z

oll und 
A

ussenhandel sow
ie übergeordnete F

ragen zu E
rnährung und G

esundheit. In diesen G
ebieten 

spielten im
 B

erichtsjahr insbesondere die T
hem

en R
ohstoffpreisausgleich, S

w
issness-V

orlage 
und Lebensm

ittelrecht sow
ie zahlreiche hängige V

olksinitiativen im
 B

ereich der N
ahrungsm

ittel-
industrie eine w

ichtige R
olle. E

inzelheiten dazu finden sich in den nachfolgenden K
apiteln. D

ie 
fial inform

iert die M
itgliedfirm

en der ihr angeschlossenen B
ranchenverbände ausserdem

 regel-
m

ässig durch den alle zw
ei M

onate erscheinenden "fial-Letter". 

U
nser V

erband ist im
 fial-V

orstand durch den P
räsidenten, H

errn U
rs F

euz, vertreten. In den 
ständigen K

om
m

issionen A
grar- und W

irtschaftspolitik, Lebensm
ittelrecht und E

rnährung neh-
m

en F
achleute aus verschiedenen M

itgliedfirm
en E

insitz und diskutieren im
 A

uftrag des V
or-

standes die aktuellen T
hem

en aus den entsprechenden B
ereichen. 

2013 w
ar eine S

trukturdiskussion innerhalb der fial angeregt w
orden. D

iese m
ündete 2016 in 

der F
eststellung, dass die dezentrale S

truktur der fial m
it drei C

o-G
eschäftsführern, die ihrer-

seits eine M
ehrheit der zur fial gehörenden B

ranchenverbände als D
irektoren oder G

eschäfts-
führer betreuen, gut funktioniert. D

er W
issenstransfer unter den V

erbänden, aber auch vertikal 
von einzelnen F

achgruppen bis zum
 fial-V

orstand, zeigt Interessenkonflikte frühzeitig auf und 
erleichtert die F

indung gem
einsam

er P
ositionen. D

ie gegenw
ärtige S

truktur darf deshalb als 
E

rfolgsm
odell bezeichnet w

erden. D
er P

reis dafür ist indes eine heterogene M
itgliederstruktur, 

die im
 M

einungsbildungsprozess nicht im
m

er zu den teilw
eise gew

ünschten klaren P
ositionen 

führen kann und zuw
eilen etw

as K
larheit und S

chärfe in der K
om

m
unikation verm

issen lässt. 

D
iesem

 U
m

stand soll u.a. durch die G
ründung der P

ublic A
ffairs K

om
m

ission der fial R
echnung 

getragen w
erden. In ihr versam

m
eln sich K

om
m

unikations- und M
edienverantw

ortliche einzel-
ner M

itgliedfirm
en der fial, um

 gem
einsam

 m
it den C

o-G
eschäftsführern aktuelle politische 

T
hem

en zu definieren, sie zu besprechen und m
öglich P

ositionen der fial dazu herauszukristal-
lisieren. Z

ur B
eschlussfassung zu einzelnen T

hem
en bleibt letztlich der V

orstand zuständig, das 
G

rem
ium

 hat beratende F
unktion. E

s soll aber dabei helfen, P
ositionen definieren und sie w

irk-
sam

 kom
m

unizieren zu können. D
am

it soll die fial in der öffentlichen W
ahrnehm

ung w
eiter ge-

stärkt w
erden. F

ür die S
C

F
A

 nim
m

t F
rau A

lice C
halupny von der F

enaco an den S
itzungen teil. 

5.2. 
E

u
ro

p
ean

 C
h

illed
 F

o
o

d
 F

ed
eratio

n
 (E

C
F

F
) 

D
ie S

C
F

A
 ist der E

uropean C
hilled F

ood F
ederation (E

C
F

F
) angeschlossen, w

elche auf euro-
päischer E

bene die Interessen der K
ühlprodukte-Industrie vertritt und dam

it bis zu einem
 gew

is-
sen G

rad auch diejenige unserer B
ranche. Im

 B
erichtsjahr w

ohnte seitens unseres V
erbandes 

niem
and an S

itzungen der E
C

F
F

 teil.  

W
eitere Inform

ationen zur E
C

F
F

 finden sich auf der Internetseite des V
erbandes w

w
w

.ecff.net. 
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 5.3. 
V

ertretu
n

g
 d

er S
C

F
A

 in
 versch

ied
en

en
 O

rg
an

isatio
n

en
 

D
ie S

C
F

A
 w

ar im
 B

erichtsjahr in folgenden G
rem

ien und B
ranchenorganisationen vertreten: 

K
arto

ffeln
:
 

- 
B

ranchenorganisation sw
isspatat: 

V
erw

altung: 
D

r. U
rs R

einhard, M
uri (P

räsident) 
E

rnst W
ullschleger, Z

w
eifel P

om
y-C

hips A
G

, S
preitenbach 

A
G

 A
nbau 

E
rnst W

ullschleger, Z
w

eifel P
om

y-C
hips A

G
, S

preitenbach 
und Q

ualität 
H

anspeter W
yss, K

adi A
G

, Langenthal 

A
G

 M
arkt: 

A
lle M

itglieder der F
achgruppe 

A
G

 Inform
ation: 

M
arkus T

schilar, frigem
o ag, C

ressier 
 

S
tefan M

ärki, Z
w

eifel P
om

y-C
hips A

G
, S

preitenbach 

A
G

 S
ortenprüfung: V

era K
asics, B

ischofszell N
ahrungsm

ittel A
G

, B
ischofszell 

 
F

redy K
aufm

ann, H
ilcona A

grar A
G

, S
chaan 

 
F

rancis S
cheidegger, frigem

o A
G

, C
ressier 

 
E

rnst W
ullschleger, Z

w
eifel P

om
y-C

hips A
G

, S
preitenbach (P

räsident) 
 

H
anspeter W

yss, K
adi A

G
, Langenthal 

O
b

st
:
 

- 
S

chw
eizerischer O

bstverband (S
O

V
): 

V
orstand: 

D
r. U

rs R
einhard, M

uri 

- 
F

achzentrum
 E

in-/A
usfuhr frische F

rüchte: 

M
itglieder: 

M
assim

o G
ranata, H

ero A
G

, Lenzburg 

- 
A

usschuss Industriekirschen: 

M
itglieder: 

N
orbert G

avalovic, B
ischofszell N

ahrungsm
ittel A

G
, B

ischofszell 
M

assim
o G

ranata, H
ero A

G
, Lenzburg 

Luzius M
aier, D

itzler A
G

, M
öhlin 

F
redy M

üller, R
äber A

G
, K

üssnacht 
D

r. U
rs R

einhard, M
uri 

M
arkus W

ild, D
itzler A

G
, M

öhlin 
R

eto W
yss, S

chöni F
inefood A

G
, O

berbipp 

- 
S

uisse G
arantie: F

rüchte, G
em

üse, K
artoffeln 

M
itglieder: 

D
r. U

rs R
einhard, M

uri 

Z
u

cker
:
 

- 
A

G
 Z

uckerzoll: 

 
M

itglied: 
M

assim
o G

ranata, H
ero A

G
, Lenzburg 

 
 

D
r. U

rs R
einhard, M

uri 
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 G
em

ü
se

:
 

- 
B

ranchenorganisation sw
isslégum

es: 

V
orstand: 

D
r. U

rs R
einhard, M

uri 

D
elegierte: 

C
hristian B

ühr, frigem
o A

G
, M

ellingen 
  

F
redy K

aufm
ann, H

ilcona A
grar A

G
, S

chaan 

- 
F

achausschuss G
em

üse und U
nterausschuss V

erarbeitungsgem
üse: 

M
itglieder: 

E
rich B

ernhardsgrütter, B
ischofszell N

ahrungsm
ittel A

G
, B

ischofszell 
C

hristian B
ühr, frigem

o A
G

, M
ellingen 

F
redy K

aufm
ann, H

ilcona A
grar A

G
, S

chaan  
D

r. U
rs R

einhard, M
uri 

M
arkus W

ild, L. D
itzler A

G
, M

öhlin 

S
tellvertreter: 

D
r. O

livier K
äser, B

ischofszell N
ahrungsm

ittel A
G

, B
ischofszell  

W
eitere

:
 

- 
réservesuisse: 

V
erw

altungsrat: 
D

r. U
rs R

einhard, M
uri 

- 
M

ilizkader der w
irtschaftlichen Landesversorgung: 

M
itglied: 

D
r. U

rs R
einhard, M

uri 

6. 
M

IT
G

L
IE

D
E

R
B

E
S

T
A

N
D

 

D
er S

C
F

A
 w

aren E
nde 2016 23 M

itgliedfirm
en angeschlossen (vgl. aktuelle M

itgliederliste im
 

A
nhang).  
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 2. T
E

IL
: 

S
A

C
H

G
E

S
C

H
Ä

F
T

E
 

A
. 

W
IR

T
S

C
H

A
F

T
S

P
O

L
IT

IS
C

H
E

 T
H

E
M

E
N

 

1. 
F

R
E

IH
A

N
D

E
L

S
A

B
K

O
M

M
E

N
 

D
ie B

eziehung der S
chw

eiz zur E
U

 ist im
 B

erichtsjahr w
eiterhin blockiert gew

esen. D
er B

R
E

X
IT

 
hat m

itunter dazu geführt, dass die K
lärung der H

erausforderungen auf der institutionellen E
be-

ne auf der P
rioritätenliste der E

U
 nach hinten gerutscht ist. D

ie V
erhandlungen über ein R

ah-
m

enabkom
m

en lassen nach w
ie vor auf sich w

arten, w
om

it auch ein allfälliges A
grarfreihan-

delsabkom
m

en nicht in greifbare N
ähe gerückt ist. D

ie E
U

 hat 2016 ihrerseits versucht, das 
transatlantische A

bkom
m

en m
it den U

S
A

, das sogenannte T
T

IP
, w

eiter voranzutreiben. D
urch 

die W
ahl von D

onald J. T
rum

p zum
 neuen P

räsidenten der U
S

A
 w

urden diese A
bsichten jäh 

unterbrochen, ein A
bschluss ist ungew

isser denn je. 

D
ie B

eziehung der S
chw

eiz zur E
U

 hat sich in jüngster Z
eit aber entspannt, die B

lockade 
scheint im

 F
rühling 2017 w

eitgehend aufgelöst w
orden zu sein. D

er B
undesrat w

ill sich dem
 

V
ernehm

en nach bis im
 Juni 2017 ein B

ild davon m
achen, an w

elchen V
erhandlungsdossiers 

die S
chw

eiz ein Interesse hat und w
elche davon nur durch den A

bschluss eines R
ahm

enab-
kom

m
ens m

it der E
U

 deblockiert w
erden könnten. D

ies kann bedeuten, dass ein G
rundsatzent-

scheid bevorsteht, w
ie es m

it der Z
ukunft des B

ilateralism
us aussieht.  

D
er B

und setzt dam
it w

eiterhin auf die P
olitik der kleinen S

chritte und den A
bschluss von F

rei-
handelsabkom

m
en in bilateraler B

eziehung oder im
 R

ahm
en der E

F
T

A
. D

er F
okus liegt w

eiter-
hin auf S

üdostasien, w
o neue A

bsatzm
ärkte in interessanten und aufstrebenden V

olksw
irtschaf-

ten w
ie M

alaysia, Indonesien oder den P
hilippinen gesucht w

erden. 

2. 
W

T
O

-V
E

R
H

A
N

D
L

U
N

G
E

N
 

D
ie W

elthandelsorganisation (W
T

O
) ist seit dem

 A
bschluss der zehnten M

inisterkonferenz im
 

D
ezem

ber 2015 in N
airobi nicht entscheidend w

eiter gekom
m

en. M
it der dam

aligen V
erab-

schiedung eines M
assnahm

enpakets zur S
tärkung des E

xportw
ettbew

erbs im
 A

grarbereich 
w

urde insbesondere der B
ereich der E

xportsubventionen ins V
isier genom

m
en. D

ie S
chw

eiz 
w

ird 
aus 

diesem
 

G
rund 

bekanntlich 
ihr 

S
choggigesetz 

abschaffen 
und 

durch 
ein 

W
T

O
-

kom
patibles S

ystem
 ersetzen m

üssen. 

S
either hat sich nicht m

ehr viel getan, w
as v.a. m

it diversen anstehenden W
ahlen zusam

m
en-

hing, die m
an abw

arten w
ollte. Insbesondere die P

räsidentenw
ahl in den U

S
A

 w
ar aus S

icht der 
W

T
O

 ein entscheidendes E
reignis für ihre w

eitere E
ntw

icklung. W
ie sich nun zeigt, setzt der 

neue P
räsident D

onald J. T
rum

p w
eniger auf die W

T
O

 als auf bilaterale B
eziehungen. O

bw
ohl 

die A
ussenhandelspolitik nach w

ie vor noch w
enig konkrete K

onturen hat, scheint doch klar zu 
sein, dass die U

S
A

 künftig w
eniger auf M

ultilateralism
us setzen als bisher. S

tatt den globalen 
H

andel m
ultilateral unter E

inbezug säm
tlicher H

andelsnationen zu regeln, w
ill P

räsident T
rum

p 
in bilateralen oder regionalen V

erträgen "better deals" für die U
S

A
 aushandeln. D

ies hat die 
W

eltgem
einschaft aufgeschreckt; es w

ird eine W
iederkehr des P

rotektionism
us' befürchtet. 
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 V
orerst m

uss abgew
artet w

erden, w
ie sich bestehende H

andelsabkom
m

en entw
ickeln, und ob 

bzw
. w

ie neue A
bkom

m
en (bspw

. das T
T

IP
) dazukom

m
en. K

lar scheint aber, dass der E
influss 

der W
T

O
 noch w

eiter zurückgehen w
ird, und dass die auch von der S

chw
eiz praktizierte W

ie-
derentdeckung des B

ilateralism
us eine F

ortsetzung erfahren dürfte. N
ichtsdestotrotz w

ollen sich 
die W

T
O

-M
inister im

 D
ezem

ber 2017 in B
uenos A

ires zu einer elften K
onferenz treffen. D

iverse 
Länder haben bereits ihre B

ereitschaft bekräftigt, sich bei den anstehenden H
andelsgesprächen 

im
 V

orfeld dieser nächsten W
T

O
-M

inisterkonferenz insbesondere im
 Landw

irtschaftsdossier 
konstruktiv einzubringen. 

3. 
R

O
H

S
T

O
F

F
P

R
E

IS
A

U
S

G
L

E
IC

H
 

3.1. 
R

o
h

sto
ffp

reisau
sg

leich
 n

ach
 d

em
 S

ch
o

g
g

ig
esetz 

Im
 

B
erichtsjahr 

standen 
insgesam

t 
C

H
F

 
94.6 

M
io. 

aus 
dem

 
S

choggigesetz 
für 

P
reisaus-

gleichsm
assnahm

en zur V
erfügung. A

uf A
ntrag der betroffenen B

ranchen w
urde dieser B

etrag 
aufgeteilt und auf G

rund des tatsächlichen M
ittelbedarfs im

 V
orjahr w

ie folgt festgelegt: C
H

F
 

13.007 M
io. standen für G

etreidegrundstoffe und C
H

F
 81.593 M

io. für M
ilchgrundstoffe zu V

er-
fügung.  

A
uch 2016 w

ar es infolge sich ändernder P
reise und zur E

inhaltung der m
it der E

U
 vereinbarten 

P
lafonds nötig, K

ürzungen bei den A
usfuhrbeiträgen vorzunehm

en. S
ow

ohl bei den M
ilch- als 

auch bei den G
etreidegrundstoffen betrugen die K

ürzungsfaktoren bis zu 60%
 (ab 1. O

ktober 
2016), nachdem

 sie schrittw
eise auf 25%

 (per 1. F
ebruar 2016) und w

eiter auf 40%
 (per 1. Juli 

2016) erhöht w
orden w

aren. P
er 1. D

ezem
ber 2016, w

o bereits das A
usfuhrbeitragsjahr 2017 

begann, w
urden die K

ürzungen w
ieder auf 25%

 zurückgenom
m

en. F
ür dieses Jahr stehen w

ie-
derum

 M
ittel im

 U
m

fang von insgesam
t C

H
F

 94.6 M
io. zu V

erfügung, nachdem
 das P

arlam
ent 

in der W
intersession 2016 beschlossen hatte, das B

udget für die A
usfuhrbeiträge 2017 um

 den 
B

etrag von 26.7 M
io. F

ranken zu erhöhen. D
ieser E

ntscheid basierte w
ie schon in den V

orjah-
ren auf einem

 erfolgreichen und intensiven Lobbying der fial, das sie zusam
m

en m
it dem

 
S

chw
eizer B

auernverband vornahm
.  

F
ür die N

achfolgelösung des S
choggigesetzes ab 2019 sehen die P

läne w
ie folgt aus: D

ie heu-
te über das S

choggigesetz direkt an die E
xporteure ausbezahlten M

ittel sollen ins A
grarbudget 

um
gelagert und m

ittels D
irektzahlungen an die P

roduzenten ausgeschüttet w
erden. D

ies ist 
nach A

nsicht des B
undesrates ein W

T
O

-konform
es S

ystem
, das indes die F

rage aufw
irft, w

ie 
das G

eld letztlich vom
 P

roduzenten zum
 E

xporteur kom
m

t. D
ieser S

chritt w
ird und darf den 

B
und inskünftig aber nicht m

ehr interessieren. E
s braucht folglich einen privaten M

echanism
us. 

G
egenw

ärtig besteht die Idee, einen privaten F
ond zu äufnen, in den die P

roduzenten die ihnen 
ausbezahlten B

eiträge einzahlen, und von w
o sie anhand der E

xportzahlen an die einzelnen 
E

xporteure fliessen sollen. 80%
 der so generierten G

elder sollen den bisherigen E
xportprodukte 

zu G
ute kom

m
en, der R

est soll der E
xportverbilligung von M

ilchfett dienen. Im
 G

etreidesektor 
ist Ä

hnliches vorgesehen, doch die D
etails sind noch auszuhandeln. 

D
urch diese E

rsatzlösung soll verhindert w
erden, dass S

chw
eizer N

ahrungsm
ittelhersteller für 

ihre E
xportprodukte stark auf ausländische R

ohstoffe ausw
eichen. W

ie allerdings die W
T

O
 die-

ses S
ystem

 beurteilt, ist nicht restlos klar. D
ie S

chw
eiz dürfte in dieser S

ache unter verstärkter 
ausländischer B

eobachtung stehen, und eine K
lage in der W

T
O

 gegen das neue S
ystem

 ist 
letztlich nicht ganz auszuschliessen, w

eil es zw
ar nicht form

ell, aber doch m
ateriell das bisheri-

ge S
ystem

 w
eiterführt. 
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 3.2. 
Z

u
ckerp

reis u
n

d
 Im

p
o

rtzo
ll au

f Z
u

cker 

G
em

äss dem
 P

rotokoll N
r. 2 vom

 22. Juli 1972 über bestim
m

te landw
irtschaftliche V

erarbei-
tungserzeugnisse, 

w
elches 

das 
F

reihandelsabkom
m

en 
vom

 
22. 

Juli 
1972 

zw
ischen 

der 
S

chw
eiz und der E

U
 ergänzt, verzichten die beiden P

artner im
 gegenseitigen H

andel auf P
reis-

ausgleichsm
assnahm

en für Z
ucker und Z

uckerarten der T
arifnum

m
ern 1701–1703. D

am
it diese 

sogenannte "D
oppel-N

ull-Lösung" funktioniert, m
uss das P

reisniveau für Z
ucker in der S

chw
eiz 

und in der E
U

 etw
a gleich hoch sein. 

D
ie A

G
 Z

uckerzoll regelt anhand eines kom
plizierten S

chem
as die G

renzabgaben beim
 Im

port 
von Z

ucker. D
ie G

renzbelastung (Z
ollansatz und G

arantiefondsbeitrag) für die m
assgebende 

T
arifnum

m
er 1701.9999 w

urde im
 B

erichtsjahr w
eiter gesenkt und beträgt seit dem

 1. N
ovem

-
ber 2016 C

H
F

 5.- je 100 kg brutto. D
ie A

npassungen über die letzten Jahre präsentieren sich 
w

ie folgt (in F
ranken je 100 kg brutto): 

 

Ä
n

d
eru

n
g

sd
atu

m
: 

Z
o

ll 
G

F
B

 
T

o
tal 

1. Janu
ar 20

10 
-.-- 

15.-- 
15.-- 

1. F
ebru

ar 20
10

 
-.-- 

9.-- 
9.-- 

1. M
ärz 2

010
 

-.-- 
4.-- 

4.-- 

1. A
pril 20

10
 

-.-- 
1.-- 

1.-- 

1. Juli 2
010

 
-.-- 

5.-- 
5.-- 

1. N
o

vem
ber 201

0
 

-.-- 
2.-- 

2.-- 

1. D
e

zem
ber 201

0
 

-.-- 
-.-- 

-.-- 

1. D
e

zem
ber 201

1
 

-.-- 
6.-- 

6.-- 

1. M
ärz 2

012
 

-.-- 
11.-- 

11.-- 

1. Juli 2
012

 
-.-- 

14.-- 
14.-- 

1. O
ktober 201

2
 

1.-- 
16.-- 

17.-- 

1. F
ebru

ar 20
13

 
5.-- 

16.-- 
21.-- 

1. A
pril 20

13
 

10.-- 
16.-- 

26.-- 

1. Jun
i 20

14
 

5.-- 
16.-- 

21.-- 

1. A
ugust 201

4
 

2.-- 
16.-- 

18.-- 

1. O
ktober 201

4
 

-.-- 
14.-- 

14.-- 

1. F
ebru

ar 20
15

 
-.-- 

8.-- 
8.-- 

1. N
o

vem
ber 201

6
 

-.-- 
5.-- 

5.-- 

D
ie A

ufhebung der Q
uotenregelung in der E

U
 auf den H

erbst 2017 w
irft nun bereits deutliche 

S
chatten voraus. D

er seitens der P
roduzenten befürchtete P

reisdruck auf den S
chw

eizer Z
u-

cker soll nun m
ittels A

npassungen des G
renzschutzes abgefedert w

erden, w
ie die parlam

enta-
rische Initiative B

ourgeois (15.479) verlangt. D
ie W

A
K

-N
 hat ihr am

 14. N
ovem

ber 2016 F
olge 

gegeben, die W
A

K
-S

 hat den E
ntscheid vorläufig vertagt. D

ie fial hat sich gegen diese Lösung 
ausgesprochen, da sie die einheim

ische Industrie noch stärker benachteiligte als jetzt schon.  
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 4. 
A

G
R

A
R

P
O

L
IT

IK
 

Im
 B

erichtsjahr w
ar noch im

m
er die A

grarpolitik (A
P

) 2014-2017 aktuell, w
elche die A

usprägung 
der S

chw
eizer Landw

irtschaft m
ittels D

irektzahlungen beeinflussen und steuern w
ill. D

ie A
P

 
w

ird w
ährend ihrer Laufzeit jew

eils durch einzelne P
akete m

odifiziert, m
it denen A

npassungen 
und Ä

nderungen bei gew
issen V

erordnungen vorgenom
m

en w
erden, um

 diese den aktuellen 
K

ennt-nissen und G
egebenheiten anpassen zu können. Im

 Jahr 2016 fanden keine solchen 
A

npassungen statt. 

H
ingegen w

urde im
 B

erichtsjahr eine V
ernehm

lassung zum
 landw

irtschaftlichen Z
ahlungsrah-

m
en 2018-21 durchgeführt. D

aran beteiligte sich indes nur die fial, nicht aber unser V
erband, da 

für unseren V
erband keine direkten A

usw
irkungen zu erw

arten w
aren. 

5. 
R

E
V

IS
IO

N
 D

E
S

 M
A

R
K

E
N

- U
N

D
 W

A
P

P
E

N
S

C
H

U
T

Z
G

E
S

E
T

Z
E

S
 (S

W
IS

S
N

E
S

S
-

V
O

R
L

A
G

E
) 

D
as P

arlam
ent hatte das revidierte M

arkenschutzgesetz nach jahrelanger D
iskussion am

 21. 
Juni 2013 angenom

m
en. D

arauf basierend w
urden verschiedene V

erordnungen erarbeitet. D
ie-

se w
urden 2015 vom

 B
undesrat genehm

igt. F
ür die Industrie von besonderem

 Interesse sind 
die V

erordnung über die V
erw

endung von schw
eizerischen H

erkunftsangaben für Lebensm
ittel 

(H
asLV

) sow
ie der erläuternde B

ericht dazu. D
ie V

erw
endung des S

chw
eizerkreuzes oder der 

direkten oder indirekten B
ezeichnung "S

chw
eiz" bleibt freiw

illig und bew
illigungsfrei, w

ird aber 
an das E

rreichen bestim
m

ter B
edingungen geknüpft. 

D
ie H

asLV
 regelt, w

ie der M
indestanteil an schw

eizerischen R
ohstoffen von neu 80%

 berechnet 
w

ird. V
on dieser V

orschrift darf in bestim
m

ten F
ällen abgew

ichen w
erden. E

ine V
erordnung des 

W
B

F
 zur R

egelung und B
ew

illigung von sogenannten Q
ualitätsausnahm

en ist im
 H

erbst des 
B

erichtsjahres veröffentlicht w
orden. D

as B
LW

 handhabte die G
esuche der Industrie um

 eine 
Q

ualitätsausnahm
e relativ grosszügig und em

pfahl dem
 W

B
F

 – in A
bsprache m

it dem
 B

auern-
verband, dem

 K
onsum

entenschutz und der fial – in den m
eisten F

ällen, eine A
usnahm

e zu ge-
w

ähren. U
nser V

erband hat keine G
esuche eingegeben. 

D
ie W

B
F

-V
erordnung soll inskünftig zw

eim
al im

 Jahr geändert w
erden, um

 neue A
usnahm

ege-
suche oder V

eränderungen des durchschnittlichen S
elbstversorgungsgrades berücksichtigen zu 

können. D
ie fial überlegt sich derw

eil, die V
orlage vom

 P
arlam

ent überarbeiten zu lassen, um
 

die w
ichtigsten S

chw
achstellen zu korrigieren. S

tim
m

en regen sich aber auch, w
onach m

an 
vorw

ärts schauen und sich m
it der beschlossenen R

egelung nun einstw
eilen abfinden solle. 

6. 
IN

IT
IA

T
IV

E
N

 IM
 B

E
R

E
IC

H
 D

E
R

 N
A

H
R

U
N

G
S

M
IT

T
E

L
IN

D
U

S
T

R
IE

 

D
ie N

ahrungsm
ittelindustrie steht seit einigen Jahren im

 Z
entrum

 einer V
ielzahl an V

olksinitiati-
ven. D

ieses Interesse vieler K
reise an der N

ahrungsm
ittelindustrie ist grundsätzlich erfreulich 

und w
iederspiegelt den S

tellenw
ert, den unsere B

ranche in der G
esellschaft hat. Indes können 

die A
usw

irkungen einzelner Initiativen im
 F

alle ihrer A
nnahm

e doch recht schw
erw

iegend sein. 
W

enn auch die S
tossrichtung einiger V

olksbegehren durchaus begrüssensw
ert sein m

ag, so 
gehen die konkret vorgesehenen M

assnahm
en in den m

eisten F
ällen w

eit über ein vernünftiges 
und praktikables M

ass an R
egulierung hinaus.  
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 D
ie Initiative der Juso "K

eine S
pekulation m

it N
ahrungsm

itteln" beispielsw
eise w

ollte F
inanzak-

teuren m
it S

itz oder N
iederlassung in der S

chw
eiz verbieten, in P

rodukte auf T
erm

inm
ärkten zu 

investieren, die sich auf A
grarrohstoffe oder N

ahrungsm
ittel beziehen. D

avon ausgenom
m

en 
gew

esen w
ären V

erträge m
it R

ohstoffhändlern und N
ahrungsm

ittelproduzenten, sofern diese 
dam

it physische Lieferungen abgesichert hätten. D
as B

egehren w
urde im

 B
erichtsjahr an der 

U
rne verw

orfen. Z
w

ar w
ar das Z

iel – den H
unger auf der W

elt zu verringern – sehr nobel, je-
doch schienen die dazu vorgesehenen M

assnahm
en ungeeignet und w

issenschaftlich nicht 
sauber abgestützt. D

agegen hätte ein erneuter B
ürokratieschub gedroht, der im

 gegenw
ärtigen 

sehr schw
ierigen w

irtschaftlichen U
m

feld kaum
 zu ertragen und unverhältnism

ässig gew
esen 

w
äre. 

Ä
hnlich verhielt es sich m

it der Initiative zur G
rünen W

irtschaft. D
ie V

olksinitiative hatte eine 
R

eduktion des G
lobalen F

ussabdrucks der S
chw

eiz bis ins Jahr 2050 auf 1 gefordert. D
er ge-

genw
ärtige S

chw
eizer R

essourcenverbrauch durch U
nternehm

en sow
ie K

onsum
entinnen und 

K
onsum

enten hätte bei A
nnahm

e der Initiative dam
it um

 circa zw
ei D

rittel gesenkt w
erden m

üs-
sen. D

as w
ar dem

 V
olk zu viel und es lehnte die Initiative ab. D

ies, obw
ohl selbstverständlich 

niem
and ernsthaft bestreiten w

ollte, dass ein nachhaltiges und ressourcenschonenden W
irt-

schaften und H
aushalten sinnvoll und angezeigt ist. D

ie S
tim

m
enden sagten vielm

ehr nur N
ein 

zur konkreten Initiative und den darin vorgesehenen M
assnahm

en, nicht aber zu einer G
rünen 

W
irtschaft per se. 

W
eitere V

olksbegehren sind hängig, so die E
rnährungssicherheitsinitiative, über die w

ir am
 24. 

S
eptem

ber 2017 abstim
m

en w
erden, oder die E

rnährungssouveränitäts- und die F
air-F

ood-
Initiative, die von den R

äten derzeit noch behandelt w
erden. A

uch hier gilt die D
evise, dass vie-

les gut gem
eint ist, letztlich aber kaum

 um
setzbar und nicht praktikabel sein dürfte. D

ie fial hatte 
bereits G

elegenheit, sich zu einzelnen G
eschäften vor den zuständigen parlam

entarischen 
K

om
m

issionen zu äussern und w
ird sich w

eiterhin zu gegebenem
 Z

eitpunkt im
 S

inne der inlän-
dischen produzierenden Industrie einzubringen w

issen. 
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 B
. 

R
O

H
S

T
O

F
F

B
E

S
C

H
A

F
F

U
N

G
 

7. 
G

E
M

Ü
S

E
V

E
R

A
R

B
E

IT
U

N
G

 

7.1. 
B

esch
affu

n
g

 im
 In

lan
d

 / V
ertrag

san
b

au
 

D
ie effektiv geerntete A

nbaufläche von V
erarbeitungsgem

üse nahm
 2016 im

 V
ergleich zum

 
V

orjahr ab und betrug 2‘492 ha (V
orjahr 2'667 ha).  

 E
n

tw
icklu

n
g

 d
er g

eern
teten

 F
läch

en
 im

 V
ertrag

san
b

au
 (in

 h
a) 

   
Jahr 

E
rbsen 

B
ohnen 

K
arotten 

S
pinat 

Ü
brige 

T
otal 

  
1980 

1'428 
837 

214 
614 

170 
3'263 

1990 
1'005 

893 
125 

906 
124 

3'053 
1991 

1'074 
1'239 

130 
930 

191 
3'564 

1992 
1'097 

1'120 
161 

946 
131 

3'455 
1993 

1'055 
990 

141 
799 

87 
3'072 

1994 
802 

999 
113 

1'009 
100 

3'023 
1995 

727 
1'007 

103 
1'187 

134 
3'158 

1996 
731 

1'070 
100 

1'099 
113 

3'113 
1997 

755 
829 

128 
890 

100 
2'702 

1998 
521 

731 
68 

853 
86 

2'239 
1999 

545 
847 

102 
986 

83 
2'563 

2000 
675 

771 
86 

977 
95 

2'604 
2001 

575 
876 

87 
850 

88 
2'476 

2002 
618 

751 
82 

843 
85 

2'379 
2003 

639 
584 

90 
788 

78 
2'179 

2004 
696 

693 
71 

614 
116 

2'190 
2005 

655 
715 

81 
1'179 

133 
2'763 

2006 
699 

860 
80 

1'071 
94 

2'804 
2007  

762 
1'034 

79 
1'092 

65 
3'032 

2008 
839 

835 
81 

1'043 
65 

2'863 
2009 

758 
694 

86 
1'011 

45 
2'594 

2010 
653 

769 
85 

932 
- 

2'439 
2011 

736 
923 

76 
857 

- 
2'592 

2012 
646 

644 
47 

788 
- 

2‘125 
2013 

636 
685 

66 
942 

- 
2‘329 

2014 
795 

825 
75 

809 
11 

2‘515 
 

2015 
835 

891 
85 

847 
9 

2‘667 
 

2016 
762 

920 
62 

722 
26 

2‘492 

Q
uelle: B

ranchenerhebung 
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 D
ie geerntete F

läche nahm
 nur bei den B

ohnen zu und w
ar bei den anderen drei H

auptkulturen 
rückläufig, am

 m
eisten beim

 S
pinat. E

ntscheidend für die effektive E
rntem

enge ist aber auch 
der durchschnittliche E

rtrag. D
a dieser teilw

eise höher ausfiel als im
 V

orjahr, konnte sich auch 
bei A

bnahm
e der E

rntefläche letztlich ein höherer E
rtrag ergeben als 2015. D

ie Lage präsentiert 
sich im

 E
inzelnen w

ie folgt: 

− E
rb

sen
: B

ei einer A
bnahm

e der geernteten F
läche (762 ha) gegenüber dem

 V
orjahr (835 

ha) ergab sich bei einem
 gleichbleibendem

 D
urchschnittsertrag von 56 kg/a folgerichtig eine 

tiefere geerntete M
enge von 4‘284 to (V

orjahr 4‘699 to).  

− B
o

h
n

en
: H

ier zeigt sich das um
gekehrte B

ild. D
ie geerntete F

läche nahm
 von 891 ha auf 

920 ha zu, w
om

it sich bei einem
 gleichbleibenden A

renertrag von 83 kg/a eine leicht höhere 
E

rntem
enge von 7‘610 to ergab als im

 V
orjahr (7'434 to).  

− P
ariserkaro

tten
: H

ier nahm
 die effektiv geerntete F

läche auf 62 ha ab (V
orjahr: 85 ha). D

a 
aber gleichzeitig der A

renertrag deutlich von 223 auf 359 kg/ a zunahm
, resultierte letztlich 

m
it 2‘214 to eine höhere E

rntem
enge als im

 V
orjahr (1‘892 to). 

− S
p

in
at: D

ie geerntete F
läche nahm

 gegenüber dem
 V

orjahr deutlich ab und betrug 722 ha 
(V

orjahr noch 847 ha). D
er durchschnittliche E

rtrag betrug m
it 188 kg/a hingegen deutlich 

m
ehr als im

 V
orjahr (160 ha), w

om
it die E

rntem
enge von 13‘539 to insgesam

t nur unw
esent-

lich unter derjenigen von 2015 lag (13‘555 to). 

Im
 m

ehrjährigen V
ergleich haben sich die A

nbauflächen w
ie folgt entw

ickelt: 

 h
a

2
0

0
 h

a

4
0

0
 h

a

6
0

0
 h

a

8
0

0
 h

a

1
'0

0
0

 h
a

1
'2

0
0

 h
a

1
'4

0
0

 h
a

2002
2003

2004
2005

2006
2007

2008
2009

2010
2011

2012
2013

2014
2015

2016

E
rbsen

B
ohnen

K
arotte

n

S
pinat

Ü
brige

 D
ie P

roduzentenerlöse lagen bei insgesam
t C

H
F

 12,7 M
io. A

uf die vier klassischen V
erarbei-

tungsgem
üse entfielen dabei knapp C

H
F

 11,5 M
io., w

ovon C
H

F
 4,2 M

io. auf S
pinat, 3,6 M

io. 
auf B

ohnen, 3,0 M
io. auf E

rbsen und 0.7 M
io. auf P

ariserkarotten. 
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 7.2. 
P

reisverh
an

d
lu

n
g

en
 m

it d
er P

ro
d

u
ktio

n
 fü

r d
en

 A
n

b
au

 2017 

D
ie P

reisverhandlungen verliefen so ruhig und sachlich w
ie in den V

orjahren. D
ie V

ereinbarung 
einer N

ullrunde schien kaum
 gefährdet; einzig bei den E

rbsen zeigte sich H
andlungsbedarf, w

eil 
im

m
er m

ehr F
läche gesucht w

ird. Im
 S

inne der F
örderung der A

nbaubereitschaft und auch als 
Z

eichen in den M
arkt, dass S

chw
eizer R

ohstoffe w
eiterhin gesucht sind, einigte m

an sich letzt-
lich auf eine P

reiserhöhung von 2%
 bei den B

io-E
rbsen. B

ei den restlichen K
ulturen w

urde eine 
N

ullrunde (inkl. B
io) beschlossen, w

om
it die P

reise gehalten w
erden können. D

as ist angesichts 
der schw

ierigen M
arktverhältnisse klar als E

rfolg der B
ranche zu w

erten. 

7.3. 
Im

p
o

rtreg
elu

n
g

 fü
r T

iefkü
h

lg
em

ü
se u

n
d

 frisch
es V

erarb
eitu

n
g

sg
em

ü
se 

Im
p

o
rtko

n
tin

g
en

te fü
r T

iefkü
h

lg
em

ü
se n

ach
 A

rt. 11 d
er V

E
A

G
O

G
 

D
as B

undesam
t für Landw

irtschaft (B
LW

) hat für das B
erichtsjahr eine M

enge von insgesam
t 

4'969 to brutto (oder 4'516 to netto) über das Z
ollkontingent N

r. 16 für T
iefkühlgem

üse freigege-
ben. D

en M
itgliedfirm

en der S
C

F
A

 standen dabei über 90%
 der M

enge zur V
erfügung. 

D
ie Z

uteilung der Z
ollkontingentsanteile für T

iefkühlgem
üse richtet sich nach den V

orgaben in 
A

rt. 11 der V
E

A
G

O
G

. B
erücksichtigt w

erden dem
zufolge zu 35%

 die Im
porte der vorherigen 

drei Jahre und zu 65%
 die Ü

bernahm
e von inländischem

 G
em

üse zur V
erarbeitung in den drei 

vorangegangenen Jahren.  

Z
u

satzko
n

tin
g

en
te 

D
ie S

C
F

A
 ist im

 A
uftrag des B

LW
 für die B

earbeitung der Im
portanträge für Z

usatzkontingente 
und E

infuhrgesuche für T
K

- und frisches, zur V
erarbeitung bestim

m
tes G

em
üse zuständig.  

Im
 Jahr 2016 w

urden 18 G
esuche gestellt (2015: 15 G

esuche, 2014: 9 G
esuche). D

ie A
nträge 

w
erden nach erfolgter V

ernehm
lassung m

it einem
 E

inheitsantrag des U
nterausschusses V

erar-
beitungsgem

üse an das B
LW

 w
eitergeleitet und von diesem

 bew
illigt. Im

 B
erichtsjahr w

urden 
für die folgenden G

em
üse Z

usatzkontingente erteilt (K
alenderjahr übergreifend): 

 
 

2015 
 

2016 

− 
B

ohnen T
K

  
518 to 

 
99 to 

− 
B

roccoli  
300 to 

 
50 to 

− 
E

rbsen T
K

  
310 to 

 
1'850 to 

− 
K

arotten  
0 to 

 
200 to 

− 
R

anden 
450 to 

 
380 to 

− 
R

habarber 
0 to 

 
0 to  

− 
R

osenkohl  
1’750 to 

 
1’380 to 

− 
R

otkohl 
0 to 

 
0 to 

− 
S

chnittm
angold 

13 to 
 

20 to 

− 
S

ellerie 
3 to 

 
75 to 

− 
W

eisskohl 
574 to 

 
100 to 

− 
Z

w
iebeln 70+

 
100 to 

 
60 to 

T
otal bew

illigte Z
usatzkontingente: 

4‘018 to 
 

4'214 to 
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 A
uch G

esuche um
 die E

infuhr von T
K

-G
em

üse im
 V

erfahren der aktiven V
eredelung w

erden 
durch die G

eschäftsstelle adm
inistriert. Im

 B
erichtsjahr w

urden dabei sehr ähnliche M
engen w

ie 
im

 V
orjahr bew

illigt: 

 
 

2015 
 

2016 

 

− 
B

roccoli 
20 to 

 
35 to 

− 
K

arotten 
0 to 

 
0 to 

− 
Lauch 

0 to 
 

0 to 

− 
S

pinat 
50 to 

 
60 to 

− 
B

lattspinat 
45 to 

 
0 to 

− 
Z

w
iebeln 

60 to 
 

45 to 

T
otal B

ew
illigungen: 

175 to 
 

140 to 

8. 
F

R
Ü

C
H

T
E

V
E

R
A

R
B

E
IT

U
N

G
 

Laut der E
rnteschätzung w

urde bei den Industriekirschen eine historisch tiefe M
enge von 546 to 

erw
artet. G

eerntet w
urden letztlich bloss 212 to, w

as zum
 einen dem

 feuchtkühlen W
etter und 

zum
 anderen den S

chäden durch die K
irschessigfliege zuzuschreiben ist.  

W
ie schon im

 V
orjahr w

urden die P
reise auch dieses Jahr offengelassen. V

or diesem
 H

inter-
grund präsentierten sich die P

reisverhandlungen 2015 schw
ierig. Z

w
ar w

ar m
an sich einig, dass 

nur eine P
reisanpassung nach unten allenfalls Im

pulse liefern könnte, und die die P
roduzenten 

offerierten in der F
olge eine R

eduktion des P
reises um

 20 R
p. auf den seit einigen Jahren gel-

tenden P
roduzentenpreis für handgepflückte W

are von C
H

F
 1.82 je kg, d.h. C

H
F

 1.62 pro kg. 
A

uch nach längerer D
iskussion w

urde aber keine E
inigung erzielt und deshalb beschlossen, 

den P
reis offen zu lassen. 

D
ie V

erordnung über M
assnahm

en zur V
erw

ertung von O
bst (O

bstverordnung) w
urde im

 B
e-

richtsjahr revidiert. F
ür O

bst der E
rnte 2016 gilt aber noch das bisherige R

echt. D
em

nach kann 
der B

und für die H
erstellung von B

eeren-, K
ern- und S

teinobstprodukten B
eiträge gew

ähren, 
die 50%

 der D
ifferenz zw

ischen dem
 ausländischen und dem

 inländischen P
roduzentenpreis 

des R
ohstoffs betragen. F

ür W
are der E

rnte 2016 gelangt der A
nsatz von 43 R

p./kg zur A
n-

w
endung, der schon im

 V
orjahr galt. 

9. 
K

A
R

T
O

F
F

E
L

V
E

R
E

D
E

L
U

N
G

 

9.1. 
In

lan
d

an
b

au
 

D
ie A

nbaufläche blieb im
 B

erichtsjahr stabil und betrug m
it geschätzten 10'898 ha sogar etw

as 
m

ehr als im
 V

orjahr (10‘891 ha). D
ie A

nzahl der P
roduzenten nahm

 in den letzten Jahren konti-
nuierlich ab und ging 2016 auf ca. 4'650 zurück. D

ie bew
irtschaftete K

artoffelanbaufläche pro 
P

roduzent blieb m
it 2,3 ha praktisch unverändert. D

ie m
it A

bstand am
 m

eisten angebaute S
orte 

ist nach w
ie vor A

gria m
it 23%

 (auf einer F
läche von 2'492 ha), gefolgt von C

harlotte m
it 7%

 
(721 ha) sow

ie Innovator und V
ictoria m

it je 6%
 (640, bzw

. 693 ha). 



 18 

 E
rn

teverlau
f 

D
ie E

rnte 2016 w
ar w

ie in den V
orjahren herausfordernd. K

urz nach der P
flanzung kam

 es 
vielerorts zu starken und ausgiebigen N

iederschlägen, im
 Juni und Juli 2016 folgte eine kurzfris-

tige schw
ere H

itzeperiode. S
o w

urde ein geregeltes W
achstum

 der K
artoffeln stark erschw

ert, 
w

eil der B
oden zuerst viel zu nass und anschließ

end zu trocken w
ar. D

ie F
olgen w

aren u.a. 
ausserordentlich viele W

achstum
srisse und eine historisch tiefe E

rnte von 372'900 to. S
chlech-

ter w
aren die E

rntezahlen nur 2013. 

P
reisfestsetzu

n
g

 

D
ie P

reisbildung gestaltete sich im
 B

erichtsjahr ausserordentlich schw
ierig. N

icht zuletzt der 
schlechten W

itterungsbedingungen w
egen, die zu einer kleinen und dazu auch qualitativ zuw

ei-
len problem

atischen E
rnte führten, sahen sich die P

roduzenten veranlasst, eine P
reiserhöhung 

zu verlangen. D
ie Industrie hingegen w

ollte an den bisherigen P
reisbändern festhalten und bot 

eine N
ullrunde an. D

er H
andel hatte sich bei den S

peisekartoffeln bereits im
 V

orjahr im
 R

ahm
en 

einer 2-Jahres-Lösung m
it den Landw

irten festgelegt. Letztlich einigte sich die Industrie erst im
 

S
om

m
er m

it den P
roduzenten in der M

itte der F
orderungen: E

s w
urde eine E

rhöhung der 
P

reisbänder um
 50 R

p. beschlossen. U
m

 ein solches zeitlich sehr knappes S
zenario für 2017 

auszuschliessen, w
urden im

 B
erichtsjahr auch gleich die P

reisbänder für die E
rnte 2017 festge-

legt. E
s w

urde eine N
ullrunde vereinbart. 

Im
 B

erichtsjahr bedeutete die E
inigung in letzter M

inute ein P
reisband von C

H
F

 41.60 für die 
F

rites- und C
H

F
 42.65 für die C

hips-S
orten, ausgenom

m
en die S

pezial-S
orten H

erm
es und 

P
anda. A

uf G
rund der schlechten E

rnte lagen die P
reise fast überall am

 obersten P
reisband, 

d.h. bei 43.60 für die F
rites- und bei 44.65 für die C

hips-S
orten. 

 V
o

n
 d

er In
d

u
strie verarb

eitete K
arto

ffelm
en

g
en

 (in
kl. Im

p
o

rte) 1999 – 2016 
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 D
ie Industriebetriebe verarbeiteten 2016 eine R

ekordm
enge 177‘625 to K

artoffeln (V
orjahr 

161‘670 to). K
napp 2/3 der M

enge w
erden zu T

iefkühlprodukten verarbeitet. 64'488 to m
ussten 

im
portiert w

erden, auch dies ein neuer R
ekord. D

er überw
iegende T

eil davon stam
m

te aus den 
N

iederlanden (54,8%
) und D

eutschland (33,3%
). D

er Inlandanteil lag im
 B

erichtsjahr dam
it auf 

eine bem
erkensw

erten T
iefstand von 63,7%

, w
obei er sonst ca. 90%

 beträgt! 

9.2. 
Im

p
o

rtreg
elu

n
g

 

D
er m

it der W
T

O
 vereinbarte M

indestm
arktzutritt für K

artoffeln (inkl. S
aatkartoffeln) und K

artof-
felprodukte betrug im

 B
erichtsjahr w

iederum
 22'250 to, w

ovon 18'250 to für S
aat-, S

peise- und 
V

eredelungskartoffeln vorgesehen sind (4'000 to stehen für K
artoffelprodukte zur V

erfügung). 
V

eredelungskartoffeln m
achen im

 K
ontingent N

r. 14 "K
artoffeln und K

artoffelerzeugnisse" nach 
w

ie vor 9'250 to aus. 

D
ieses B

asiskontingent m
usste im

 B
erichtsjahr um

 60'000 to (!) erhöht w
erden. W

egen der klei-
nen E

rnte 2015 w
ar schon zu deren K

om
pensation ein Z

usatzkontingent von 30'000 to nötig, 
das anfangs 2016 geltend gem

acht w
urde. Z

ur K
om

pensation der schlechten E
rnte 2016 w

aren 
w

eitere 30'000 to nötig, w
om

it das gesam
te bew

illigte E
infuhrkontingent 2016 69'250 to um

fass-
te. D

ieses w
urde letztlich zu 93,1%

 ausgeschöpft, w
as seine B

erechtigung unterstreicht. 

9.3. 
V

ered
elu

n
g

sverkeh
r 

A
rt. 12 A

bs. 3 des Z
ollgesetzes gew

ährt exportierenden F
irm

en einen A
nspruch auf aktiven 

V
eredelungsverkehr, sofern ein bestehendes R

ohstoffpreishandicap nicht durch "andere M
ass-

nahm
en" beseitigt w

ird. E
ntsprechende G

esuche w
erden deshalb bew

illigt, w
enn die P

roduzen-
ten die in F

rage stehende M
enge nicht auf europäisches P

reisniveau verbilligen. 2016 w
urden 

w
ie im

 V
orjahr von zw

ei F
irm

en G
esuche für insgesam

t 2'507 to V
eredelungskartoffeln gestellt 

(V
orjahr 3'300 to). 

D
er passive V

eredelungsverkehr w
ird seit dem

 1. Januar 2012 auch dann bew
illigt, w

enn er aus 
rein ökonom

ischen G
ründen beantragt w

ird. E
ntscheidend ist nur noch, dass keine überw

ie-
genden öffentlichen Interessen entgegenstehen, w

as kaum
 je der F

all sein dürfte. D
ie O

berzoll-
direktion legt die Z

ahlen zum
 passiven V

eredelungsverkehr aus G
ründen des D

atenschutzes 
nicht m

ehr offen.  
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 C
. 

L
E

B
E

N
S

M
IT

T
E

L
R

E
C

H
T  

D
as neue B

undesgesetz über Lebensm
ittel und G

ebrauchsgegenstände (LM
G

) w
ar vom

 P
ar-

lam
ent bereits am

 20. Juni 2014 verabschiedet w
orden. D

ie V
ernehm

lassung zur R
evision des 

V
erordnungsrecht, genannt "LA

R
G

O
", dauerte dann lange und w

urde teilw
eise sehr kontrovers 

ausgetragen. D
ie R

evision drohte zeitw
eilig sogar zu scheitern. Letztlich hat sich aber eine in-

dustriefreundliche Lösung durchgesetzt, und der B
undesrat hat das V

erordnungspaket zur T
o-

talrevision des Lebensm
ittelrechts am

 16. D
ezem

ber 2016 endgültig verabschiedet. D
as neue 

S
chw

eizer Lebensm
ittelrecht kann am

 1. M
ai 2017 in K

raft treten. 

D
ie grundlegendste Ä

nderung dürfte der W
egfall des P

ositivprinzips sein. B
isher benötigten alle 

im
 Lebensm

ittelrecht nicht erw
ähnten Lebensm

ittel eine B
ew

illigung. N
eu dürfen sie verkauft 

und gehandelt w
erden, sofern sie sicher sind und den gesetzlichen V

orgaben entsprechen. 
D

ieser W
echsel fördert die Innovation: N

eue P
rodukte kom

m
en schneller auf den M

arkt und 
adm

inistrative H
ürden fallen w

eg. Z
udem

 gleicht die S
chw

eiz ihre R
egelungen jenen der E

U
 an, 

w
as H

andelshem
m

nisse abbaut. D
am

it schafft das neue G
esetz V

orteile für die Lebensm
ittelin-

dustrie. 

B
esonders um

stritten w
ar bereits im

 P
arlam

ent die F
rage, w

ann die H
erkunft bestim

m
ter Z

u-
taten zw

ingend deklariert w
erden m

uss. S
chliesslich liess das P

arlam
ent die F

rage offen. D
er in 

die A
nhörung gegebene R

egelungsvorschlag des B
undesrates w

urde als zu kom
pliziert verw

or-
fen. Im

 R
ahm

en der nachfolgenden R
oundtables hatte das B

LV
 einen pragm

atischen und pra-
xistauglichen A

nsatz gew
ählt, der auch den K

onsum
enten m

ehr Inform
ationen bot, als sie bis-

her erhielten: D
ie D

eklaration der H
erkunft eines R

ohstoffs hätte dem
nach erfolgen m

üssen, 
w

enn dieser einzelne R
ohstoff m

ehr als 50 P
rozent (bei F

leisch und F
isch m

ehr als 20 P
rozent) 

ausm
acht und w

enn die H
erkunft des R

ohstoffs vom
 ausgelobten P

roduktionsland abw
eicht. 

Letztlich setze sich die folgende R
egelung durch: D

ie H
erkunft einer Z

utat ist dann anzugeben, 
w

enn diese m
ehr als 50 P

rozent ausm
acht (bei tierischen Lebensm

itteln m
ehr als 20 P

rozent) 
und w

enn die H
erkunft des R

ohstoffs vom
 ausgelobten P

roduktionsland abw
eicht. D

ie niedrige-
re S

chw
elle von 20 P

rozent w
ird also für alle tierischen P

rodukte (auch E
ier, M

ilch und H
onig) 

vorgesehen, w
as die D

eklaration auf den ersten B
lick verkom

pliziert. V
iel w

ichtiger ist aber, 
dass die D

eklarationspflicht nur dann greift, w
enn eine P

rodukteherkunft ausgelobt w
ird und der 

R
ohstoff eine andere H

erkunft hat. D
er H

ersteller kann also jederzeit über die A
rt der A

uslobung 
steuern, ob die D

eklarationspflicht ausgelöst w
ird oder nicht. 

A
ls letzter P

unkt speziell erw
ähnt seien die Ü

bergangsfristen. D
ie D

efinitionen des neuen Le-
bensm

ittelgesetzes sow
ie die w

eiteren darin vorgesehenen N
euerungen gelten ab Inkraftset-

zung, d.h. 1. M
ai 2017. F

ür B
ereiche, in denen ein öffentliches Interesse an der raschen U

m
set-

zung des neuen R
echts besteht, gilt eine Ü

bergangsfrist von einem
 Jahr. D

as neue R
echt sieht 

zahlreiche neue K
ennzeichnungsvorschriften sow

ie V
orschriften m

it A
nforderungen an die Z

u-
sam

m
ensetzung von Lebensm

itteln und G
ebrauchsgegenständen vor. H

ier besteht in U
m

set-
zung der R

egulierungsfolgeabschätzung und auch der F
orderungen der fial generell eine Ü

ber-
gangsfrist von vier Jahren.  

Insgesam
t konnte eine relativ ausgew

ogene und industriefreundliche Lösung gefunden w
erden. 

D
ie K

onsum
enten erhalten von G

esetzes w
egen m

ehr und klarer norm
ierte Inform

ationen. B
ei 

vorverpackten Lebensm
itteln zum

 B
eispiel w

erden die N
ährw

erte angegeben. Z
udem

 m
üssen 

neu auch im
 O

nline-H
andel alle relevanten Inform

ationen zur V
erfügung stehen. D

ie Industrie 
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 profitiert von V
ereinfachungen im

 grenzüberschreitenden V
erkehr m

it der E
U

 und für kleine B
e-

triebe bis m
axim

al neun P
ersonen sind V

ereinfachungen bei der S
elbstkontrolle vorgesehen, 

w
as ihren adm

inistrativen A
ufw

and reduziert. W
eitere A

usnahm
en für das G

ew
erbe verfolgen 

dieselbe A
bsicht. D

ie K
ontrollfrequenzen bei m

eldepflichtigen oder bew
illigungspflichtigen B

e-
trieben w

erden schw
eizw

eit harm
onisiert. D

ie K
ontrollbehörden haben dabei die M

öglichkeit, in 
besonders leichten F

ällen bei einer B
eanstandung auf eine G

ebühr zu verzichten. D
ies entlastet 

die B
etriebe und erleichtert die Lösungssuche im

 D
ialog. 

D
ie T

echnische K
om

m
ission der S

C
F

A
 hat sich in die R

evision zielführend und konstruktiv ein-
gebracht, oft in enger Z

usam
m

enarbeit m
it der fial. S

o konnte W
issen und E

rfahrung aus der 
P

raxis in die G
esetzgebung einfliessen, w

as das Z
ustandekom

m
en von um

setzbaren und sinn-
vollen Lösungen sehr positiv beeinflusst hat. 
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 3. T
E

IL
: 

S
T

A
T

IS
T

IK
E

N
 / E

N
T

W
IC

K
L

U
N

G
 D

E
R

 B
R

A
N

C
H

E
 

1. 
IN

L
A

N
D

M
A

R
K

T
 

D
ie nachfolgenden B

ranchenstatistiken decken w
ie in den V

orjahren nicht die gesam
ten, son-

dern nur einen T
eil der V

erkäufe unserer M
itgliedfirm

en ab. Insbesondere für den stark diversifi-
zierten C

onvenience-B
ereich ausserhalb der klassischen K

onserven (D
osen, G

läser, B
eutel) 

sow
ie für alle T

iefkühl- und K
ühlprodukte sind keine Z

ahlen verfügbar.  

1.1. 
K

o
n

serven
 

Im
 B

erichtsjahr w
urden insgesam

t 85‘321 to K
onserven in D

osen, G
läsern oder B

euteln ver-
kauft und dam

it 0,4 %
 w

eniger als im
 V

orjahr (85‘692 to). 

V
erkäu

fe vo
n

 K
o

n
serven

 (in
 to

) 
       

Jahr 
G

em
üse- 

F
rucht- 

Ü
brige 2)  

T
otal  

 
konserven 1) 

konserven 
 

 
 

 
1990 

61'600 
 

24'615 
50'766 

136'981 
2000 

13'312 
 

20'080 
31'705 

65'097 
1) 

2001 
13'957 

 
19'461 

30'349 
63'766 

2002 
13'443 

 
19'496 

29'007 
61'946 

2003 
13'359 

 
19'053 

29'792 
62'204 

2004 
12'178 

 
16'532 

36'097 
64'807 

2005 
15'420 

 
16'216 

34'352 
65'989 

2006 
15'600 

 
16'853 

37'134 
69'587 

2007 
15'658 

 
16'209 

39'178 
71'045 

2008 
15'163 

 
16'590 

40'631 
72'384 

2009 
15'009 

 
15'667 

40'988 
71'664 

2010 
14'497 

 
15'358 

48'149 
78'003 

2011 
12'703 

 
14'767 

46'972 
74'442 

2012 
16‘466 

 
19‘305 

49‘401 
85‘172 

2013 
17‘008 

 
18‘177 

52‘818 
88‘003 

2014 
18‘411 

 
17‘572 

53‘300 
89‘283 

2015 
17‘711 

 
16‘599 

51‘382 
85‘692 

2016 
17‘584 

 
15‘430 

52‘308 
85‘321 

 
 V

eränderung in %
 

- 
0,7 

 
- 

7,0 
+

 
1,8 

- 
0,4 

 1) 
A

b 1995 ohne E
ssiggem

üse und S
alate  

 
 

    
  Q

uelle: B
ranchenerhebung 

2) 
T

eigw
arenkonserven, F

ertiggerichte, K
artoffelkonserven, F

ruchtsäfte in D
osen und G

läsern usw
. 

(ohne W
eichpackungen), ohne F

leischkonserven 

M
it 7 %

 sind die F
ruchtkonserven am

 stärksten zurückgegangen. A
uch die G

em
üsekonserven 

sind um
 0,7 %

 zurückgegangen. E
inzig bei den übrigen K

onservenverkäufen ist eine Z
unahm

e 
von 1,8 %

 zu verzeichnen. 
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 V
erg

leich
 E

n
tw

icklu
n

g
 G

em
ü

seko
n

serven
, F

ru
ch

tko
n

serven
 u

n
d

 ü
b

rig
e 

0
 to

1
0

'0
0

0
 to

2
0

'0
0

0
 to

3
0

'0
0

0
 to

4
0

'0
0

0
 to

5
0

'0
0

0
 to

6
0

'0
0

0
 to

2
0

0
8

2
0

0
9

2
0

1
0

2
0

1
1

2
0

1
2

2
0

1
3

2
0

1
4

2
0

1
5

2
0

1
6

G
e

m
ü

se
ko

n
se

rve
n

Fru
ch

tko
n

se
rve

n

Ü
b

rige

 

1.2. 
K

arto
ffelp

ro
d

u
kte  

D
ie V

erkäufe von K
artoffelprodukten haben erfreulicherw

eise stark zulegen können und betru-
gen 83'087 to oder 8,1 %

 m
ehr als im

 V
orjahr (76‘826 to). 
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 D
iese S

teigerung rührt v.a. von der Z
unahm

e bei den tiefgekühlten P
rodukte her (59'504 to, d.h. 

+
12,72%

 im
 V

ergleich zum
 V

orjahr). A
uf T

rockenprodukte entfielen 11'369 to (+
2,78 %

), auf 
S

teril- oder V
akuum

produkte in N
asskonserven 10'407 to (-4,19 %

) und auf gekühlte K
artoffel-

produkte 1'692 to (- 1,28 %
). 

 In
lan

d
verkäu

fe vo
n

 K
arto

ffelp
ro

d
u

kten
 (in

 to
) 

   
2016 

V
eränderung 

2015 
 

 
zum

 V
orjahr 

 
1. 

G
ekühlte K

artoffelprodukte 
1‘692 

- 
1,28 %

 
1‘714 

 
F

rische F
rites, etc. 

 2. 
T

iefkühlkartoffelprodukte 
59‘504 

+
 

12,72 %
 

52‘791 
 

F
rites, S

pezialitäten, etc. 
 3. 

T
rockenprodukte und -m

ischungen 
11'369 

+
 

2,78 %
 

11‘061 
 

m
it K

artoffelbestandteilen, S
nacks und C

hips 
 4. 

S
teril- oder V

akuum
produkte 

10‘407 
- 

4,19 %
 

10‘862 
 

N
asskonserven 

 5. 
D

iverse 
115 

- 
71,12 %

 
398 

 
 

T
o

tal 
83‘087 

+
 

8,15 %
 

76‘826 
 

Q
uelle:  B

ranchenerhebung 

 2. 
E

X
P

O
R

T
E

 

D
ie E

xporte präsentieren sich auch 2016 durchzogen: 

D
ie E

xporte von T
eigw

arenprodukten sind nochm
als w

eiter gesunken, näm
lich um

 7,1%
 auf 

26‘693 to, w
ovon 9‘477 to auf zubereitete T

eigw
aren (- 0,8%

) und 17‘216 to auf gefüllte T
eigw

a-
ren (- 10,2%

) entfielen. 

A
uch die E

xporte von K
onfitüren nahm

en w
eiter ab. M

it 6‘534 to liegen sie um
 knapp 5 %

 tiefer 
als im

 Jahre 2015. 

D
ie E

xporte im
 B

ereich der F
rüchte in gefrorenem

 Z
ustand hingegen sind im

 V
ergleich zum

 
V

orjahr w
ieder etw

as gestiegen und betragen 254 to, w
as einer Z

unahm
e von  3,7 %

 entspricht. 

S
ehr erfreulich ist die anhaltende Z

unahm
e bei den K

artoffelprodukten, die in den Jahren 2013 
und 2014 em

pfindliche E
inbussen hinnehm

en m
ussten. D

ie E
xporte sind im

 B
erichtsjahr erneut 

um
 17,1%

 auf 1‘865 to gestiegen. 
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 E
xp

o
rte (in

 to
) 

 

 
2016 

2015 
2014 

2013 
2012 

T
eig

w
aren

 g
efü

llt 
T

arif-N
r. 1902.2000 

17‘216 
19‘167 

20‘669 
20‘175 

20‘077 

T
eig

w
aren

 (zu
b

ereitet), an
d

ere 
T

arif-N
r. 1902.3000 

9‘477 
9‘555 

10‘199 
9‘977 

8‘177 

T
o

tal T
eig

w
aren

 (F
ertiggerichte) 

26‘693 
28‘722 

30‘868 
30‘152 

28‘254 

 
 

 
 

 
 

K
o

n
fitü

ren
, F

ru
ch

tm
u

s etc. 
T

arif-N
r. 2007.9120, 9921, 9929 

6‘534 
6‘876 

7‘704 
7‘927 

6‘344 

F
rü

ch
te g

efro
ren

 
T

arif-N
r. 0811.9090 

254 
245 

358 
216 

418 

 
 

 
 

 
 

K
arto

ffelp
ro

d
u

kte 
S

pezialerhebung 
1‘865 

1‘593 
1‘402 

1‘738 
2‘123 

Q
uelle: Jahresstatistik des A

ussenhandels (O
Z

D
) 

3. 
IM

P
O

R
T

E
 

3.1. 
K

o
n

serven
 u

n
d

 T
eig

w
aren

fertig
g

erich
te 

Im
 B

ereich der verarbeiteten G
em

üse haben die Im
porte von E

rbsenkonserven von 331 to auf 
384 to zugenom

m
en, bei den B

ohnenkonserven ist hingegen eine leichte A
bnahm

e auf 1'929 to 
festzustellen. 

D
ie E

infuhren von F
ruchtkonserven und K

om
potten der T

arif-N
r. 2008 nahm

en m
it 21‘435 to 

gegenüber dem
 V

orjahr ganz leicht ab (- 0,6%
), jene von K

onfitüren und F
ruchtm

usen der T
arif-

N
r. 2007 gingen m

it 3,9%
 deutlicher auf 8‘420 to zurück. 

D
ie Im

porte von gefüllten T
eigw

aren der T
arif-N

r. 1902.2000 nahm
en m

it 7‘804 to zu, ebenso 
diejenigen von zubereiteten frischen und gekühlten T

eigw
aren der T

arif-N
r. 1902.3000 (+

7,5%
 

auf 6‘326 to). 
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 Im
p

o
rte vo

n
 K

o
n

serven
 u

n
d

 T
eig

w
aren

fertig
g

erich
ten

 (in
 to

) 
   

 
2016 

2015 
2014 

 E
rb

sen
ko

n
serven

 
 

384 
331 

315 
T

arif-N
r. 2005.4010/4090 

  B
o

h
n

en
ko

n
serven

 
 

1‘929 
1‘990 

1'851 
T

arif-N
r. 2005.5110, 5190, 5910, 5990 

  C
h

am
p

ig
n

o
n

s d
e P

aris (A
g

aricu
s) 

 
3’159 

3’601 
3’557 

T
arif-N

r. 2003.1000 
  K

o
n

fitü
ren

, F
ru

ch
tm

u
s etc. 

 
8‘420 

8‘765 
8‘481 

T
arif-N

r. 2007.9120, 9921, 9929 
  F

ru
ch

tko
n

serven
 (K

om
potte etc.) 

 
21‘435 

21‘571 
21‘371 

T
arif-N

r. 2008.2000-9999 
 

 
   

davon: 
  

A
nanas 

 
5‘765 

5‘998 
5‘900 

 
T

arif-N
r. 2008.2000 

  
B

irnen 
 

1‘366 
1‘700 

1'573
 

T
arif-N

r. 2008.4010, 4090 
  

P
firsiche 

 
2‘996 

3‘327 
3‘283 

 
T

arif-N
r. 2008.7010, 7090 

   
E

rdbeeren 
 

1‘213 
366 

1‘049 
  

T
arif-N

r. 2008.8000 
  

F
ruchtcocktail / F

ruchtsalate 
 

- 
- 

- 
 

T
arif-N

r. 2008.9211/9299-11 
  T

eig
w

aren
 g

efü
llt (T

arif-N
r. 1902.2000) 

7‘804 
7‘225 

7‘044 
  T

eig
w

aren
 (zu

b
ereitet) an

d
ere (T

arif-N
r. 1902.3000) 

6‘326 
5‘886 

6‘085 
 

 Q
uelle:  Jahresstatistik des A

ussenhandels (O
Z

D
) 
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 3.2. 
T

iefkü
h

lg
em

ü
se 

D
ie G

esam
tm

enge der eingeführten T
iefkühlgem

üse innerhalb und ausserhalb des Z
ollkontin-

gents betrug m
it 6'811 to knapp 5,4%

 w
eniger als im

 V
orjahr (7'201 to). N

ebst den F
ertigproduk-

ten sind darin auch die zur V
erarbeitung im

 Inland tiefgekühlt eingeführten G
em

üse enthalten, 
einschliesslich der vom

 B
LW

 freigegebenen E
rgänzungsim

porte. A
uffallend ist, dass der T

eil 
der zum

 A
K

Z
A

 im
portierten W

aren m
it 2'200 to fast einen D

rittel dieser Im
porte ausm

acht.  
   

2016 
2015 

2014 
2013 

2012 
2011 

 
E

rbsen 
2‘238 

2‘283 
2‘673 

1‘953 
2‘169 

1'920 
 B

ohnen 
307 

311 
471 

183 
153 

273 
 K

efen 
617 

742 
672 

668 
602 

754 
 K

arotten 
476 

517 
531 

488 
504 

679 
 R

osenkohl 
184 

115 
42 

142 
70 

72 
 B

lum
enkohl 

395 
657 

649 
616 

725 
795 

 S
pinat 

137 
215 

174 
192 

78 
59 

 B
roccoli 

731 
731 

975 
1‘484 

1‘413 
1'128 

 D
iv./M

ischungen 
1‘726 

1‘630 
1‘679 

1‘630 
1‘386 

1'334 
 

T
otal 

6‘811 
7‘201 

7‘866 
7‘356 

7‘100 
7'014 

 

Q
uelle:  B

undesam
t für Landw

irtschaft (einzelne S
orten); Jahresstatistik des A

ussenhandels (T
otal P

os. 0710) 

Insgesam
t w

urden unter den T
arifnum

m
ern 0710.2110-9090 im

 B
erichtsjahr 13‘576 to T

K
-

G
em

üse eingeführt, w
as einer Z

unahm
e von 3,9%

 entspricht. D
er 10-Jahres-V

ergleich präsen-
tiert sich w

ie folgt: 

 

Jah
r 

T
o

n
n

en
 

2007 
8'409 

2008 
7'752 

2009 
7'053 

2010 
7'412 

2011 
7'014 

2012 
12‘158 

2013 
14‘399 

2014 
13‘578 

2015 
13‘067 

2016 
13‘576 
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 JA
H

R
E

S
S

T
A

T
IS

T
IK

 2016 d
er F

ach
g

ru
p

p
e K

arto
ffelvered

elu
n

g

1.
N

etto
u

m
satz (an

 H
an

d
el)

F
r.

374'174'472
     

d
a

vo
n

2.
V

e
rkäu

fe
 v

o
n

 F
e

rtig
p

ro
d

u
kte

n
In

la
n

d
 (T

o
)

E
x

p
o

rt (T
o

)
T

O
T

A
L

 (T
o

)
Im

p
o

rt (T
o

)

2.1
G

ekühlte K
artoffelprodukte

(frische F
rites, usw

.)
1'692

              
-

                 
1'692

             
-

               

2.2
Tiefkühlkartoffelprodukte
(F

rites, S
pezialitäten, usw

.)
59'504

            
116

                 
59'620

           
-

               

2.3
Trockenprodukte u. -m

ischungen
m

it K
artoffelbestandteilen,

S
nacks und C

hips
11'369

            
258

                 
11'627

           
40

                

2.4
S

teril- oder V
akuum

produkte,
N

asskonserven
10'407

            
1'491

              
11'898

           
-

               

2.5
D

iverses (F
rischprodukte;

z.B
. geschälte K

artoffeln)
115

                
-

                 
115

               
-

               

TO
TA

L (in Tonnen)
83'087

            
1'865

              
84'952

           
40

                

3.
P

ro
d

u
ktio

n
3.1

G
ekühlte K

artoffelprodukte
(frische F

rites, usw
.)

1'816
              

-
                 

1'816
             

-
               

3.2
Tiefkühlkartoffelprodukte
(F

rites, S
pezialitäten, usw

.)
53'765

            
-

                 
53'765

           
-

               

3.3
Trockenprodukte u. -m

ischungen
m

it K
artoffelbestandteilen,

S
nacks und C

hips
11'417

            
259

                 
11'676

           
-

               

3.4
S

teril- oder V
akuum

produkte,
N

asskonserven
14'139

            
1'150

              
15'289

           
-

               

3.5
D

iverses (F
rischprodukte;

z.B
. geschälte K

artoffeln)
1'097

              
-

                 
1'097

             
-

               

TO
TA

L (in Tonnen)
82'234

            
1'409

              
83'643

           
-

               

4.
V

e
rarb

e
ite

te
 K

arto
ffe

lm
e

n
g

e
n

Inl. W
are

Im
portw

are
TO

TA
L

4.1
F

eldw
are (Lebensm

ittelqualität)
41'085

            
24'253

             
65'338

           

4.2
S

peisew
aren (42,5 - 70 m

m
)

30'530
            

34'023
             

64'553
           

4.3
A

ndere (grobsortiert, P
atatli, usw

.)
47'665

            
69

                  
47'734

           

TO
TA

L (in Tonnen)
119'280

          
58'345

             
177'625

         

5.
S

p
e

ise
fe

tte
/ -ö

le
Inl. W

are
Im

portw
are

TO
TA

L

5.1
tierische

6
                    

-
                 

6
                   

5.2
pflanzliche

4'634
              

3'207
              

7'841
             

TO
TA

L (in Tonnen)
4'640

              
3'207

              
7'847

             

4. 
G

E
S

A
M

T
Ü

B
E

R
S

IC
H

T
 K

A
R

T
O

F
F

E
L

N
 

D
ie Jahresstatistik im

 B
ereich K

artoffelveredelung präsentiert sich w
ie folgt: 

 

*                 *               * 
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